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14 Michael eckert, tadtpfarrer St Peter uvn Würz⸗

Hurg Sein nthei der Entwicklung des religiöſen Lebens In Stadt
und Diöceſe Würzburg, erzählt zur Erinnerung Uund Erbauung IDr
Braun, Dompfarrer. Würzburg. Verlag Andreas Göbel. 1894.
62 Preis M‚ — mit dem Portrait de. Verlebten.

tadt und Diöceſe Würzburg hat im Auguſt den edlen Dom⸗
capitular Dr ( Renninger verloren, im September 1893 den adt
pfarrer Michael Beckert. Beiden hat Dompfarrer Dr. Ꝙ2 Braun eine
Biographie gewidmet; dem letzteren In der genannten Schrift.

Die Reichhaltigkeit dieſer Biographie, ſowie die Bedeutung des Mannes,
dem hiemit ein enkma geſetzt, die Vielſeitigkeit ſeines Wirkens läſst ſich Am

beſten aus den Ueberſchriften der einzelnen Abtheilungen erſehen: Erziehung
des Knaben Entbehrungen und efahren eme Studenten. Der
erſte Eifer (Prieſterjahre) Verkehr mit Studenten Soldatenfreund. Geſellen⸗
präſes Werke der chriſtlichen Barmherzigkeit. Einſtandspredigt (als Pfarrer)

Guter Samen auf fruchtbarem Erdreich. „Laſſet die Kleinen zu mir kommen“.
9 Ein keuſches Geſchlecht, bei Ott und den Menſchen In Ehren ank.
arkeit. iſt ein lebendiges, farbenreiches wahres Bild, das der Verfaſſer dem
Leſer mit kräftigen Zügen zeichnet. Wohl hat kaum ein Prieſter ſo vielſeitig in
das eben und namentlich In ſociale Verhältniſſe eingegriffen, wie der Verlebte

allen den verſchiedenen Arten dieſes Wirkens iſt un der Biographie ein Plätzchen
gegönnt. In jeder Leſer, beſonders jeder Prieſter ird dieſes Büchlein mit
Intereſſe und Nutzen leſen und manche gute Anregung empfangen.

Würzburg. Dr gnaz Stahl, Univerſitäts⸗Profeſſor.
15 ieben Predigten über des Menſchen Ziel und und

Le ing Von Dr hili H I M Fulda, Actiendruckerei.
1894. III und 208 8 Preis M 1.80 1.08

Die ernſteſten der chriſtlichen Wahrheiten, das Ziel de Menſchen
und deſſen Ende (1 Predigt  * der Wert 68 Menſchen 2.), die ittel,
das Ziel zu erreichen (33, Lebensende (1, Gericht (30, Hölle und Himmel

und haben durch Dr Hammer eine Neubearbeitung gefunden. 2 7
eS überhaupt ſchwierig, einen chon oft behandelten Gegenſtand einer ſelbſt

2
ſtändigen neuen Bearbeitung zu unterziehen, dann iſt ES noch viel härter,
giebei neue Geſichtspunkte namhaft 3u machen, zumal chon urch
das unabänderliche Dogma 0 enge Grenzen ſind, wie IeS bei
dem vorliegenden Gegenſtande der Fall iſt Der unerläſslichen Forderung,
bei einem uche über das Ziel und Ende des Menſchen müſſe das Dogma
die feſte Grundlage ilden, iſt In den „ſieben Predigten“ vollſtändig Genüge
geleiſtet. —  — beweiſenden Schriftſtellen ſind reichhaltig angeführt und gut
Tklärt.

Das Beſtreben, dem bekannten Gegenſtande auch Ueue Seiten abzugewinnen,
tritt namentlich dadurch hervor, daſs die dargeſtellten Wahrheiten durch zahl⸗
reiche, gutgewählte, großentheils weniger bekannte Beiſpiele erläutert und mit
vielen Dichterworten durchflochten ſind Würde der Verfaſſer nicht ſe agen
(VI, es ſei ihm vornehmlich 77 Material zum geden 3u thun“ geweſen, dann
läge die Anſchauung nahe, bezüglich der Menge der Beiſpiele ſei de. Guten

zuviel geſchehen, da die Zahl derſelben bei jeder Predigt mindeſtens zwölf
überſteigt, ſogar die Höhe von und redig erreicht Jedenfalls ver

längern ſie die Predigt wie dies der Verfaſſer ſelbſt zugibt Dichterworte
In Predigten 3u vernehmen, namentlich V größerer Menge, dürfte auch eine
Neuerung ſein. eine glückliche, das 1 dahingeſtellt leiben Will indes


